
Trend elektronische Bürokratie: Im 
Einklang mit den Behörden
Dem Staat haftet ein verstaubtes Image an. 
Gerade im Hinblick auf die Kommunika-
tion mit Arbeitgebern geht der Staat bei 
der Sozialversicherung aber elektronische 
Wege. Prominente Beispiele aus der Ver-
gangenheit sind die A1-Bescheinigung, 
das Zahlstellen-Meldeverfahren sowie die 
eAU. Dieser papierlose Trend verstärkt 
sich. Die Konsequenz: Personalabteilungen 
haben zwei Möglichkeiten, die Daten zu 
übermitteln. Entweder ist das Meldewesen 
direkt in ihr Abrechnungssystem integriert, 
oder sie nutzen das SV-Meldeportal. Nach-
teil: Bei letzterem müssen sich Betroffene 
einloggen, möchten sie nachsehen, ob 
eine Rückmeldung der Sozialversicherung 
vorliegt. Solche Schritte kosten Zeit. Ist das 
Melde- und Bescheinigungswesen in die 
Lohnsoftware integriert, erfolgt die gesamte 
Kommunikation direkt aus dem System 
des Abrechners heraus. Das ermöglicht die 
Automatisierung vieler Arbeitsschritte und 
verhindert Übertragungsfehler.

Trend Automatisierung: Professionali-
sieren und Prozesse anpassen
Automatismen sind die Voraussetzung 
für Effizienz. Personaler können nur das 
automatisieren, was ihnen digital vorliegt. 
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Unternehmen suchen nach Antworten, wie sie auf digitale Trends 
reagieren und dank der Transformation Kosten sparen sowie Arbeits-
schritte professionalisieren. Das gilt vor allem für Fachbereiche wie 
die Entgeltabrechnung. Hier sind qualifizierte Fachkräfte Mangel-
ware …  |  von christoph buluschek

Trend Homeoffice: Entgelte zuhause 
abrechnen
Die Corona-Pandemie brachte dem Home-
office den Durchbruch. Arbeitgeber halten 
ihre Daten zentral digital und gestalten 
ihre Abrechnungsprozesse elektronisch. Sie 
bieten ihren Lohn-Fachkräften mit digitalen 
Personalakten, Urlaubsanträgen und Lohn-
abrechnungen ein flexibles Arbeitsumfeld. 
Die Entgeltabrechnung funktioniert für alle 
Beteiligten auch ohne Büropräsenz. 

Trend Datenschutz: In der Entgeltab-
rechnung auf Nummer sicher gehen
Die gültigen Datenschutzbestimmungen 
halten Entgeltabrechner ohne digitale 
Lösungen kaum noch ein. Orte wie Bü-
ros, Schränke, Drucker, Kopierer oder die 
Hauspost sind neuralgische Punkte für 
Datenverlust oder die Einsicht Nichtbe-
rechtigter. Nur mit klaren Zugriffs- sowie 
Bearbeitungsberechtigungen und einem 
Monitoring der Aufbewahrungs- und 
Löschfristen gelingt deren Einhaltung ohne 
größeren Aufwand. Auch bei der Abrech-
nungszustellung gibt es in Zeiten von Re-
mote Work zu einer sicheren elektronischen 
Bereitstellung keine Alternative.

DIGITALISIERUNG

Verständigung ist besonders an großen 
und oft unübersichtlichen Baustellen unbe-
dingt erforderlich.

Integration ganz praktisch

Hilfsmittel zur Unterstützung der Ein-
gliederung von Ausländern – oder auch 
zwischen ausländischen Kollegen unterein-
ander – bieten mobile, bidirektionale Über-
setzungsgeräte. Moderne Lösungen sind 
kleiner als ein Mobiltelefon und zugleich 
robuster. Sie sind in der Lage, bis über 80 
Sprachen sowohl in Audio als auch in Text 
unmittelbar zu übersetzen. Für Anwender 
ohne umfassende Sprachkenntnisse wird so 
sehr schnell klar, was jeweils gefragt oder 
gesagt wird. 

Die auf leichte Bedienung ausgelegten 
Lösungen können die alltägliche Kom-
munikation zwischen Mitarbeitern mit 
unterschiedlichen Muttersprachen bzw. 
Sprachkenntnissen erheblich vereinfachen. 
Einige Anbieter haben Schutzhüllen, Dis-
playschutz und Befestigungen für Schlaufen 
im Angebot und bieten mit langen Akku-
laufzeiten, einer Ein-Knopf-Bedienung alles 
an, was für die Geräte im Alltag, auf dem 
Bau und im Handwerk notwendig ist. Da 
die Geräte für die Übersetzung durch eine 

integrierte SIM-Card eine Verbindung zum 
Internet herstellen, sollten Entscheider beim 
Kauf auch das Thema Datenschutz nicht 
vergessen. Erste Anbieter haben sich darauf 
eingestellt und Lösungen auf den Markt ge-
bracht, die selbst die hohen Anforderungen 
der DSGVO erfüllen.

Noch Fragen?
https://www.pocketalk.com/de_de/

Die Zukunft der 
Entgeltabrechnung

DIGITALE TRENDS UND 
IHRE UMSETZUNG:



Existiert im Büro nach wie vor Papier, klafft 
eine Lücke zwischen dem, was digital bereits 
möglich wäre, und dem, was analog tatsäch-
lich noch Zeit frißt. Wer seine Prozesse in 
einem professionellen digitalen HR-System 
abbildet, belastet sich nicht mit manuellen 
Handgriffen. Schnittstellen sorgen dafür, 
daß Mitarbeiter Daten aus Vorsystemen au-
tomatisch übernehmen. Außerdem hat der 
Personalsachbearbeiter die Möglichkeit, über 
ein Self-Service-Portal die gesamte Belegschaft 
in HR-Tätigkeiten mit einzubinden. Bei-
spielsweise beim Urlaubsantrag – den können 
Betroffene eigenständig im Portal abwickeln. 
Die notwendigen Tools dafür sind ein Per-
sonalwesen-Komplettsystem, umfangreiche 
Schnittstellen und ein Self-Service-Portal. 

Trend Fachkräftemangel: Payroll-Soft-
ware statt vakanter Stellen
Wie in so vielen anderen Bereichen auch, 
suchen Unternehmen häufig vergeblich nach 
qualifiziertem HR-Personal. Wer dem Fach-
kräftemangel entgegenwirken möchte, hat 
verschiedene Möglichkeiten: Die Personal-
abrechnung an einen professionellen Anbieter 
komplett auszulagern oder die Personalab-
rechnung selbst zu erledigen. Bei letzterem 
ist es entscheidend, dem Lohnsachbearbeiter 
verschiedene Tools an die Hand zu geben, 
damit er effizient und rechtssicher arbeiten 

kann. Vereinen Unternehmen die Personalab-
rechnung und -verwaltung in einem Software-
System, fokussieren sich Lohnfachkräfte auf 
ihre Kernkompetenzen. Sie erfassen Daten 
nicht doppelt und wickeln alles in einem 
Programm ab. Wichtige Tools hierfür sind ein 
Personalwesen-Komplettsystem, eine digitale 
Personalakte und ein Self-Service-Portal mit 
integrierter Urlaubs- und Fehlzeitenverwal-
tung. Mit einer Lohnausfall-Versicherung si-
chern sich Betriebe zusätzlich gegen Krankheit 
oder plötzliche Kündigungen ab: In wenigen 

Stunden können sie ihren Abrechnungspro-
zeß vorübergehend an einen entsprechenden 
professionellen Anbieter auslagern. Agenda 
beispielsweise bietet so etwas unter dem Na-
men „Lohn-Notfall-Service“ an. 

Gerade weil die Entgeltabrechnung ständigen 
gesetzlichen Änderungen unterliegt, sind 
immer weniger Fachkräfte bereit, hierfür die 
Verantwortung zu übernehmen. Damit der 
Lohnabrechner sich auf seine Tätigkeit kon-
zentrieren kann, gleichzeitig aber immer auf 
dem aktuellen rechtlichen Stand ist, benötigt 
er den Zugang zu kostengünstigen Fortbil-
dungsmöglichkeiten. Beispielsweise zu einer 
Hotline, die er bei Softwarefragen oder bei 
rechtlichen Fragen umgehend kontaktieren 
kann. Oder zu Online-Seminaren, die aktuell 
relevante Themen abhandeln. Fortbildungs-
möglichkeiten gibt es auf dem Markt viele. 
Softwareanbieter wie Agenda bieten ihren 
Anwendern hier das Komplettpaket: Neben 
Online-Seminaren zur Anwendung in der 
Software gewährt der Software-Hersteller im 
Rahmen des „Lohn Xperts“ auch Zugang zu 
Fachseminaren und einer Rechtshotline. 

Trend Green Economy: Papiersparen in 
der Personalabrechnung
Nachhaltigkeit liegt nicht nur im Trend, die 
EU-Richtlinie zur Nachhaltigkeitsberichter-

stattung verpflich-
tet Unternehmen 
künftig sogar, ihre 
Aktivitäten hier-
für offenzulegen. 
Digitale Lösungen 
sind der Schlüssel 
zum (fast) papier-
losen Personalbüro. 
Personalabrechner 
profitieren durch 
die Digitalisierung 
zusätzlich von effi-
zienteren Arbeits-
abläufen, geringe-

ren Kosten und weniger Platzbedarf. Das 
Gebot für Entgeltprofis: die Chancen nutzen!

Wer noch mehr über diese Trends und die 
Umsetzungsmöglichkeiten anhand von Best-
Practice-Beispielen im eigenen Unternehmen 
erfahren möchte, lädt sich unter 
agenda-unternehmen.de/trends 
Infomaterial in Form von kompakten und ko-
stenfreien PlayCards zu den neuen Realitäten 
in der Personalabrechnung herunter.
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